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Gerhard Aubrecht

Andreas Reischek
Der berühmte Neuseelandforscher aus Weinberg

Die Landesausstellung im Schloß Weinberg ist ein
zwingender Grund, sich wieder an Andreas Reischek
zu erinnern, der hier seine Kindheit verbrachte und
später auch einige Jahre in Kefermarkt wohnte. Über
Reischek wurde schon viel geschrieben. An dieser
Stelle sollen einige Schwerpunkte gesetzt werden: die
Verbindung von Andreas Reischek zum Mühlviertel,
die Neuseeland-Sammlung und die Publikationen
von Reischek, seine Zeit am OÖ. Landesmuseum in
Linz und die widersprüchlichen Aussagen über Rei-
schek, die auch heute noch vor allem in Neuseeland
Schlagzeilen machen.

Andreas Reischek wurde am 15. September 1845 in
Linz als Sohn von Andreas und Barbara Reischek
(geb. Danzer) geboren. Die Mutter starb kurz nach
seiner Geburt, und seinem Vater, Finanzoberaufseher,
blieb keine andere Wahl, als das Kind in Pflege zu
geben. So kam A. Reischek nach Weinberg, wo er bei
der Witwe des Schloßgärtners, Frau Buchrucker, auf-
wuchs und später auch die Volksschule besuchte. Die
ursprüngliche Umgebung von Weinberg weckte schon
bald sein Interesse an der Natur. Bereits als Kind be-
gann er, tote Tiere zu sammeln und versuchte, diese zu
präparieren oder in Holz nachzubilden. Der ihm ab
und zu gewährte Einblick in die Sammlungen des
Grafen Thürheim im Schloß Weinberg mit Natur-
und Kunstobjekten aus aller Welt, ließ auch das Ver-
langen, selbst ferne Länder zu erforschen, schon früh-
zeitig reifen. Nach dem Besuch der Normalschule in
Linz blieb ihm ein höherer Bildungsweg versagt und
er kam 1860 nach Unterweißenbach in die Lehre des
Bäckermeisters Danner. Hier und auch in seinem spä-
teren Militärdienst hatte er das Glück, mit seiner
Naturbegeisterung auf Verständnis zu treffen. Er wur-
de zu einem passionierten Jäger und entwickelte einen
scharfen Blick, was die Beobachtung von Tieren in
der freien Natur betraf. Durch diese Eigenschaft,
kombiniert mit seiner zusätzlich erworbenen Fähig-

keit Tiere zu präparieren, erwarb er sich die Gunst sei-
nes Vorgesetzten Baron Pasetti, der es ihm sogar er-
möglichte, in Rom naturwissenschaftliche Vorträge
an der Universität zu besuchen. Seit seiner Kindheit
„verschlang" Andreas Reischek Bücher über die
Abenteuer der Erforschung ferner Länder, die ja im
19. Jahrhundert schnell voranschritt. Es ist deshalb
nicht überraschend, daß A. Reischek seine Heimat
hinter sich ließ und in Wien, dem geistigen und gesell-
schaftlichen Zentrum der österreichisch-ungarischen
Monarchie, Fuß faßte. Seiner Begabung folgend, er-
öffnete er 1875 ein Geschäft als Präparator und Lehr-
mittelhändler. Im selben Jahr heiratete er Adelheid
Havlicek. Als Präparator suchte er den Kontakt zum
Naturhistorischen Museum, wo der bekannte Zoolo-
ge Dr. A. Steindachner auf ihn aufmerksam wurde
und ihn mit dem Direktor des Museums, Prof. Ferdi-
nand von Hochstetter, bekannt machte. Hochstetter
war als Naturwissenschafter berühmt durch seine
Teilnahme an der österreichischen Weltumsegelung
auf der Fregatte Novarra (1857—1859) und durch sei-
ne geologischen Untersuchungen in Neuseeland. Das
ferne Land der „Antipoden" war zu dieser Zeit in
Wien sehr gut bekannt. Mit der Novarra waren zwei
Maoris, eingeborene Neuseeländer, nach Wien ge-
reist, die aufgrund ihres würdigen Verhaltens großes
Ansehen genossen. Auf der Weltausstellung 1873 in
Wien wurde Neuseeland ebenfalls ausführlich darge-
stellt. Es ist deshalb anzunehmen, daß dieses Land
Reischek nicht mehr ganz unbekannt war, als er durch
Hochstetter die Chance seines Lebens erhielt. Der
Leiter des Museums in Christchurch, Neuseeland, Dr.
Julius von Haast suchte einen fähigen Präparator und
Mitarbeiter. Hochstetter vermittelte und A. Reischek
nahm spontan einen Zweijahresvertrag an. Nur wer
versteht, wie groß die Faszination naturwissenschaft-
licher Forschung sein kann, wird begreifen, daß
A. Reischek diesem Angebot nicht widerstehen
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konnte und sogar seine junge Frau nach zwei Jahren
Ehe zurückließ. Da Hochstetter den Naturreichtum
Neuseelands kannte, darf angenommen werden, daß
Reischek Wien mit den Instruktionen verließ, auch
für das Naturhistorische Museum zu sammeln. Die
Anlage wissenschaftlicher Sammlungen von Tieren,
Pflanzen und völkerkundlichen Objekten erlebte im
19. Jahrhundert durch die Erforschung neuer Land-
striche und durch die fortgeschrittenen systemati-
schen Methoden der Naturwissenschaften eine Blüte-
zeit. Wenn auch A. Reischek nicht akademisch ausge-
bildet war, so wußte er darüber Bescheid, daß neue
umfangreiche Aufsammlungen in Neuseeland hohen
wissenschaftlichen und nicht zuletzt finanziellen Wert
haben würden.

Nach einer mühsamen Schiffsreise von Triest über
den Suez-Kanal, Ceylon und Australien erblickte
A. Reischek am 18. April 1877 erstmals Neuseeland.
Sein Aufenthalt dort dauerte jedoch nicht zwei, son-
dern letztlich zwölf Jahre. Darüber liegen ausführli-
che Berichte vor. Reischek begann sofort bei Dr. J. v.
Haast im Museum Christchurch zu arbeiten. Seine
Tätigkeit wurde schnell anerkannt und seine Ausstel-
lungen im Museum auch von der Presse gelobt. Für
Reischek war das zu erforschende Neuland der Ur-
wälder, Gebirge und der Inselwelt Neuseelands mit
den vielen seltenen, wenig bekannten Tieren und
Pflanzen faszinierend. Die einzigartige Vogelwelt mit
den flugunfähigen Kiwis, den Erdpapageien, Riesen-
rallen und Meeresvögeln interessierte ihn besonders.
Bald nach seiner Ankunft unternahm er die ersten
Expeditionen, anfangs u. a. mit J. v. Haast in die
Alpen der Südinsel, später allein oder mit seinem
Begleiter Dobson. 1878 erwarb er einen Hund, den er
selbst abrichtete und Cäsar nannte. Dieser Neufund-
länder, Reischeks dauernder Begleiter bis 1887, er-
langte durch seine überdurchschnittlichen Fähigkei-
ten und gute Dressur besonders bei den Maoris
Berühmtheit. 1879 verließ A. Reischek Christchurch
und begab sich auf die Nordinsel, wo er Auckland als
Ausgangspunkt seiner weiteren Tätigkeiten wählte. Er
arbeitete als Präparator für das Museum in Auckland,
später in Wanganui, für Privatpersonen und schickte
bald auch gesammeltes Material an das Naturhistori-
sche Museum in Wien. Sein ganzer Ehrgeiz lag darin, in
unbekannte Gebiete vorzudringen und dort zu sam-
meln. Dazu scheute er keine Mühen und körperliche
Strapazen. Meist war erzu Fußoderzu Pferd unterwegs.

Neben den zoologischen Aufsammlungen und
Beobachtungen galt sein Interesse den Maoris, deren
Sitten und Lebensweise. Die Maoris waren zu dieser
Zeit bereits stark von der regierenden britischen Kolo-
nialmacht beeinflußt. Es gab nur noch ein Gebiet auf
der Nordinsel, das „King-Country", das für Weiße
(Pakeha) tabu war. Durch seine persönliche Art mit
den Maoris zu verkehren, gelang es ihm als einem der
ersten Europäer als Schützling eines Maorifürsten
auch in diesem unzugänglichen Gebiet Bewegungs-
freiheit zu erhalten. Sein Status als Österreicher war
ihm in einem britisch regierten Land zusätzlich von
Vorteil (Reischek 1924). Die Maoris ehrten ihn sogar
mit einem Fürstentitel. Durch das Eindringen in Mao-
rigräber und die Aufsammlung von Mumien und Ske-
letten brach Reischek jedoch heimlich die strengsten
religiösen Verbote der Maoris.

Zu den bedeutendsten Naturwissenschaftern in
Neuseeland zählten Ende des 19. Jahrhunderts Sir
Walter Buller, Sir James Hector in Wellington und
Julius von Haast in Christchurch. Sie standen in dau-
erndem Kontakt mit A. Reischek. Er lieferte wissen-
schaftliches Material in Form von Präparaten, aber
auch durch zahlreiche Beobachtungen zur Lebens-
weise der Tierwelt. Dadurch erlangte er als Autodi-
dakt Ansehen in höchsten wissenschaftlichen Krei-
sen. Auch in der Öffentlichkeit wurde er durch seine
abenteuerlichen Expeditionen weithin bekannt. Im
Standardwerk „History of the Birds of New Zealand"
von Sir W. Buller (1888) wird laufend auf Mitteilun-
gen von A. Reischek Bezug genommen.

Aus Briefen nach Wien an seine Frau und das
Naturhistorische Museum (Archiv Naturhistorisches
Museum) geht bevor, daß er mehrmals seine Rück-
kehr nach Österreich ankündigte. Aber der Drang,
weitere unbekannte Gebiete zu erforschen, war grö-
ßer. 1879 benannte von Haast auf einer Tour in die
Alpen der Ostküste einen Gletscher nach Reischek.
1887 erforschte Reischek unbekanntes Land bei sei-
nem Aufenthalt im Chalky Sound, und benannte
selbst einige Seen. 1888 bestieg A. Reischek den höch-
sten Berg der Nordinsel Neuseelands, den Ruapehu
im Alleingang. Bereits 1877 schickte Reischek Manu-
skripte, die Vogelwelt Neuseelands betreffend, nach
Wien, wo sie in den Mitteilungen des Ornithologi-
schen Vereines (Die Schwalbe) veröffentlicht wurden.
In Neuseeland erschienen regelmäßig Arbeiten von
Reischek in den Transactions of the New Zealand
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Institute (Auckland). Darin wird die Beobachtungs-
gabe Reischeks ersichtlich und auch seine Genauig-
keit sich mitzuteilen.

Schon 1881 schrieb er über die Lebensweise der
Brückenechse auf entlegenen Inseln in der Bay of
Plenty, was wenigen bekannt sein dürfte, da es in
Grzimeks Tierleben (1971) heißt, „erst während der
letzten beiden Jahrzehnte haben Zoologen die Tuata-
ras (Brückenechsen) auch am Ort ihres Vorkommens
beobachtet". Er selbst beschrieb zwei Vogeltypen als
neu für die Wissenschaft, einen Pieper (Anthus stein-
dachneri, Reischek 1888) und einen Papagei (Platycer-
cus hochstetteri, Reischek 1888). Noch in Neuseeland
machte Reischek auf die Gefährdung der Vogelwelt
durch den Menschen aufmerksam und schlug vor,
Naturschutzgebiete auf unberührten Inseln zu schaf-
fen. Das betrieb er sogar später noch von Österreich
aus. Um die Jahrhundertwende wurden diese Gebiete
tatsächlich unter Schutz gestellt. Als Reischek 1889
von Neuseeland Abschied nahm, war er dort sehr ge-
schätzt. Der berühmte Ornithologe Dr. Otto Finsch
(1896) nannte ihn u. a. den besten Kenner der Vogel-
welt Neuseelands.

Nach zwölf Jahren zurück in Wien und wieder
glücklich vereint mit seiner Frau, gab es für Reischek
niederschmetternde Nachrichten. Sein Gönner Hoch-
stetter war gestorben und am Naturhistorischen
Museum war man an seinen reichen Sammlungen we-
nig interessiert. Auch seine Kenntnisse und Erfahrun-
gen wurden weitgehend übergangen. So fand Rei-
schek keine Anstellung am Naturhistorischen Muse-
um, sondern begann wieder als Präparator zu arbei-
ten. Er wohnte zuerst in der Siebenbrunngasse 13 im
V. Bezirk, später in Klosterneuburg. Erst 1891 konnte
eine Gruppe um Karl von Auspitz als Mäzen Geld
aufbringen, und damit einen Großteil der Sammlung
für das Naturhistorische Museum erwerben (Pelzeln
1890, Hauer 1891). Für den Ornithologischen Verein
in Wien bearbeitete und ordnete Reischek selbst „sei-
ne" Sammlung und hielt in Wien Vorträge über
Anthropologie, Zoologie und Geographie Neusee-
lands. 1892 wurde in Klosterneuburg sein einziger
Sohn Andreas Reischek junior geboren. Bereits 1891
nahm Reischek Kontakt mit dem OÖ. Musealverein
in Linz auf, wo ein neues Museum mit naturkundli-
chen Einrichtungen in Planung war (Brief OÖ. Lan-
desarchiv). Reischek stellte sich mit einer großzügigen
Schenkung von zwei wertvollen Vitrinen mit Kiwis

Andreas Reischek (1845—1902), ein Naturforscher aus dem
Mühlviertel Aufn. Gangl, Archiv OÖ. Landesmuseum

und Erdpapageien ein und nahm 1892 das Angebot
an, bei der Einrichtung des Museums Francisco-
Carolinum in Linz mitzuwirken. Er erwarb ein Haus
in Kefermarkt, dem Ort seiner Kindheit, und stürzte
sich auf die Einrichtung des Landesmuseums. Noch
heute befinden sich hier Präparate aus seiner Hand.
Als Ehrenmitglied des Ornithologischen Vereins in
Wien beteiligte er sich auch an der Erforschung der
Vogelwelt Oberösterreichs, indem er u. a. Beobach-
tungsstationen im unteren Mühlviertel (Kefermarkt,
Erdmannsdorf, Zeil bei Zellhof und Witinghof) orga-
nisierte (Capek et al. 1898). Er litt sicher an den pro-
vinziellen Verhältnissen, vor allem am Fehlen geeig-
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neter Gesprächspartner. Aus einem Brief (OÖ. Lan-
desarchiv) vor seiner definitiven Anstellung als
Kustos am OÖ. Landesmuseum 1898 geht hervor, wie
sehr es ihm zu schaffen machte, keinen akademischen
Grad zu besitzen: „Sollte von einer Seite aber die Mei-
nung herrschen, daß in Zukunft die Stelle eines
Kustos nur einem Hochschüler verliehen wird, und
meine selbst angeeigneten, praktischen Erfahrungen
auf dem Gebiete der Wissenschaft und Musealarbei-
ten, welche ich nahe 30 Jahre ausübe, zu dessen Stelle
als ungeeignet betrachtet werden, so ziehe ich gerne
meine Bewerbung zurück, und verbleibe in der ehren-
den Stelle als Verwaltungsrat und Referent der Orni-
tologischen Abteilung in welcher Eigenschaft ich im-
merhin nach meinen Kräften dem Museum dienen
kann" (Landesarchiv Linz). 1898 verkaufte er sein
Haus in Kefermarkt und erwarb die „Reischek-Villa"
am Römerberg in Linz. Kurz vor seinem Tod erschien
seine einzige Publikation über die Vogelwelt Ober-
österreichs (1901). Seine Reisenotizen über Neusee-
land blieben als Manuskript unvollendet, als er am
3. April 1902 an einer Herzkrankheit starb.

Seine erhoffte wissenschaftliche Anerkennung in
Österreich war ausgeblieben, wenn er auch mehrfach
Auszeichnungen erhalten hatte (Goldenes Verdienst-
kreuz mit Krone durch Kaiser Franz Joseph, Bürger-
recht der Stadt Linz). 1885 war er Mitglied der wissen-
schaftlichen „Linnean society" in London geworden.
Aufgrund fehlender Zahlungen wurde er 1891 wieder
aus diesem Verzeichnis gestrichen (King 1981). Auf
seinem Ehrengrab der Stadt Linz stehen noch die
Buchstaben F(ellow) L(innean) S(ociety). Mehrere
Nachrufe würdigen seine Leistungen ausführlich
(u. a. Comenda 1902, Heger 1902). Auch aus Neusee-
land hörte man nur Positives: „Er war ein origineller
Wissenschafts-Enthusiast und war höflich, freundlich
und bescheiden" (New Zealand Herald in Tagespost
Nr. 158, 1902).

Das Lebenswerk Reischeks ist seine Neuseeland-
sammlung, die sich zum Großteil am Naturhistori-
schen Museum in Wien befindet. Laut Biographi-
schem Lexikon (1984) beinhaltet sie u.a. ca. 8000
Fische und Reptilien, 3000 Vögel, 2500 Pflanzen und
1200 Ethnographica. A. Reischek junior berichtet wie-
derholt von 16.000 Objekten. King (1981) schreibt von
13.995 Objekten „in the records" des Naturhistori-
schen Museums. Der Jahresbericht für 1890 dieses
Museums (Hauer 1891) führt an: 453 ethnographische

Nummern aus Neuseeland, 741 weitere Ethnographi-
ca; 3016 Vögel, davon 2278 vorwiegend aus Neusee-
land, 120 Säugetiere, 800 Fische und Reptilien; 2406
Pflanzen so wie weiteres zoologisches, paläontologi-
sches und geologisches Material. Die anthropolo-
gisch-ethnologischen Objekte wurden katalogisiert
(Moschner 1958). Die anderen Präparate wurden in
die vorhandenen Bestände eingeordnet. Besonders
hervorzuheben ist die Sammlung von Brückenechsen,
darunter eine nach Reischek benannte Unterart Sphe-
nodon punctatus reischeki nov. subsp. (Wettstein 1943).
Die Diskrepanz zwischen 800 und 8000 Fischen und
Reptilien dürfte auf einem Schreibfehler beruhen, der
in der neuen Literatur mitgeschleppt wurde, da alle
anderen Angaben gleich blieben. Herbarbelege und
Fotos existieren in der Botanischen Abteilung des
Naturhistorischen Museums. Wissenschaftliche Bear-
beitung erfuhr ein Teil der Vogelsammlung durch Lo-
renz-Liburnau (1902), der auch zwei Vogel(unter)ar-
ten neu beschrieb, einen Pieper Anthus novaezea-
landiae reischeki (Lorenz-Liburnau, 1902) und einen
Nestorpapagei Nestor septentrionalis (Lorenz-Libur-
nau, 1896). Teile von Reischeks Material gingen auch
nach England an das Rothschild-Museum in Tring.
Dort wurde ein Austernfischer neu beschrieben und
nach Reischek benannt, Haematopus reischeki (Roth-
schild, 1899). Diese Sammlung befindet sich derzeit in
New York am American Museum of Natural History
(Greenway 1978). 1978 untersuchte Westerskov (1979,
1980) 900 Vogelpräparate der Reischek-Sammlung
am Naturhistorischen Museum in Wien.

Einen kleinen Bestand überließ Reischek auch
dem OÖ. Landesmuseum. Einzelne fanden ihren Weg
hierher durch den Ankauf der Sammlung Angele
1941. Die Reischek-Sammlung am OÖ. Landesmuse-
um umfaßt:

8 Kiwis (Aperyx australis, A. owenii, A. haastii),
1 Zwergpinguin-Skelett (Eudyptula minor), 1 Wan-
deralbatros + 1 Ei (Diomedea exulans), 1 Tarasee-
schwalbe-Skelett (Sterna striatä), 2 Paradieskasarkas
(Casarca variegatä) Coll. Angele, 1 Neuseeland Pur-
purhuhn (Porphyrio melanotus) Coll. Angele, 4 Maori-
falken (Nesierax novaeseelandiae) Coll. Angele, 2 Kuk-
kuckskäuze (Ninox novaeseelandiae) Coll. Angele,
1 Weißwangenkauz (Sceloglaux albifacies) Coll. Ange-
le, 2 Kakas (1 Skelett) (Nestor meridionalis), 10 Eulen-
papageien (1 Skelett) (Strigops habroptilus) z. T. Coll.
Angele, 1 Lappenkrähen-Skelett (Callaeas cinereus),
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1 Pastorvogel-Skelett (Prosthemadera novaesee-
landiae), 2 Hihis (Notiomystis cinctä), 1 Brückenechse
(Sphenodon punctatus), 1 Moarischädel ; aus Australi-
en 2 Neuhollandhabichte (Accipter novaehollandiae),
1 Keilschwanzadler (Aquila audax), 1 Austral. Riesen-
kauz (Rhabdoglanx strenua).

Zu Lebzeiten und durch seine Witwe (Verkaufsan-
gebotsliste, OÖ. Landesmuseum) wurden leider weite-
re Präparate an private Sammler verkauft. Sogar 1985
tauchen noch zwei Kiwis aus Privatbesitz auf, wie eine
Schenkung an das Steiermärkische Landesmuseum
zeigt (Jahresbericht 1985 des Landesmuseums Joan-
neum Graz). Von Reischek gesammelte neuseeländi-
sche Farne kamen durch Ankauf in das Herbar Ritz-
berger und damit an das OÖ. Landesmuseum (Speta
1980). Eine Umfrage bei Kollegen am Naturhisto-

rischen Museum in Wien ergab, daß über die Rei-
schek-Sammlungen mit Ausnahme der Vögel und
Brückenechsen keine wissenschaftlichen Publikatio-
nen (Bearbeitungen) bekannt sind.

Andreas Reischek als Mensch, Naturforscher und
Custos am OÖ. Landesmuseum fand auch nach sei-
nem Tod vielseitige Beachtung. Eine Fülle von Zeit-
schriften- und Zeitungsartikeln sind seither erschie-
nen. Eine Zusammenstellung darüber als Beitrag zur
Reischek-Biographie ist vom Unterzeichneten vorge-
sehen. Andreas Reischek junior studierte den Nach-
laß seines Vaters eingehend und verfaßte aus Tagebü-
chern und Manuskripten eine Lebensgeschichte des
Neuseelandforschers: „Sterbende Welt, zwölf Jahre
Forscherschicksal auf Neuseeland" (Reischek 1924).
Mehrere abgeänderte Auflagen (1927, 1948) und

Andreas Reischek, Kustos und Präparator am OÖ. Landesmuseum, bei der Arbeil Aujn. Gangl, Archiv OÖ. Landesmuseum
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Übersetzungen ins Englische (1930, 1952) beweisen
den spannenden Inhalt. Auch das 1889 in Neuseeland
von A. Reischek selbst publizierte Buch über seinen
Hund Cäsar wurde in deutsch übersetzt (1928, 1952,
3. Auflage). Die Zeitungsberichte über A. Reischek
flackern zu Geburts- und Todestagen, sowie beim
Erscheinen oben genannter Bücher, besonders auf.
Reischek-Gedenkausstellungen wurden in Wien 1924,
in Wien und Linz 1952 und in Linz 1977 abgehalten.
Kurz nach seinem Tod 1903 ehrte ihn Linz, 1924
Wien, später auch Freistadt und Kefermarkt mit einer
Reischekstraße und einem Reischek-Wanderweg. Ge-
denktafeln befinden sich am OÖ. Landesmuseum in
Linz (seit 1952) und auf seinem ehemaligen Wohn-
haus in Kefermarkt (seit 1927).

Biographisches über das wissenschaftliche Werk
Reischeks stammt vor allem von Kerschner (1952).
Am OÖ. Landesmuseum befindet sich weiteres Ma-
terial, das von Th. Kerschner und G. Th. Mayer ge-
sammelt wurde. Hundert Jahre nach A. Reischeks
Aufenthalt in Neuseeland interessierte sich Prof. K.
E. Westerskov (1979, 1980) von der Universität Ota-
go in Dunedin, Neuseeland, für den ornithologi-
schen Nachlaß. Zur gleichen Zeit schrieb M. King
(1981) in Neuseeland die bisher umfassendste Bio-
graphie über A. Reischek, die auf zahlreiche Origi-
nalquellen zurückgreift. Nach 1924 und besonders
im 2. Weltkrieg begannen Maoris in Neuseeland
A. Reischek scharf zu kritisieren und zu verurteilen.
Der Grund war der Raub zweier Maorimumien und

damit das größte Vergehen gegen die religiösen Sit-
ten der Maoris. Rückgabeforderungen liefen auf di-
plomatischer Ebene, bis 1985 tatsächlich eine Mu-
mie aus Wien nach Neuseeland überstellt wurde.
Durch einseitige Interpretation schildert King
(1981) A. Reischek in Zusammenhang mit Grab-
raub und Abschüssen seltener Tierarten in einem
sehr schlechten Licht. Reischeks Wissenschafts-
enthusiasmus im 19. Jahrhundert wird dabei häufig
mit heutigen Maßstäben gemessen. A. Reischek sah
sich selbst als Sammler für wissenschaftliche Zwek-
ke. So wurde er auch in seiner Zeit betrachtet und
wohl auch ausgenützt. Kolig (1985, 1986), ein öster-
reichischer Anthropologe in Neuseeland, versuchte
das Reischek-Bild wieder zurechtzurücken. Die Dis-
kussionen darüber werden sicher noch weitergehen.
Der unermüdliche Einsatz und Forschungsdrang
von A. Reischek, die wissenschaftlichen Inhalte sei-
ner Zeit zu bereichern und seine Hingabe für
museale Sammlungen müssen jedoch unbestritten
bleiben.

Für die Hilfe zu dieser Zusammenstellung danke
ich besonders Herrn Gerhard Reischek (Enkelsohn),
Dr. E. Kolig (Dunedin, Neuseeland), meinen Kolle-
gen der Zoologischen Abteilung am Naturhistori-
schen Museum in Wien, Dr. B. Herzig, Dr. H. Schif-
ter, Dr. F. Tiedemann und Dr. Nebehay (Archivar),
dem OÖ. Landesarchiv, dem Linzer Stadtarchiv und
meinen Kollegen am OÖ. Landesmuseum M.
Pertlwieser und Doz. F. Speta.
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